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Nach mehrmonatigen Renovierungsarbeiten erstrahlt die Glasfassade des EURAC Convention Center
in Bozen wieder in neuem Glanz. Wirtschaft im Alpenraum sprach mit dem Leiter Dr. Pier Paolo

Mariotti über die Professionalität im Kongress-Business, die Übernahme des BIC Convention
Centres und die Chancen der Landeshauptstadt in diesem hart umkämpften Markt.

Internationale Ausrichtung und ansprechende Architektur zeichnen das Eurac Convention Center aus.

WIA: Herr Mariotti, das Eurac Con-
vention Center wurde 2003 in einem
außergewöhnlichen architektonischen
Ambiente eröffnet. In den letzten Mo-
naten war Ihre Arbeit allerdings durch
eine Baustelle eingeschränkt.
Dr. Pier Paolo Mariotti: Die letzten Ar-
beiten wurden vor kurzem abgeschlos-
sen. Jetzt wollen wir neu durchstarten.
Die kongressmäßig ruhigere Zeit in den
vergangenen Monaten konnten wir gut
überbrücken. Kleinere Seminare wurden
dennoch im Haus durchgeführt, größere
Kongresse hingegen wurden in das Bu-
siness Innovation Center (BIC) im Süden
von Bozen ausgelagert. Unsere Mitar-
beiter nutzten die Übergangsphase ins-
besondere für eine intensive Weiterbil-
dung. Als einziges Kongresszentrum Süd-
tirols setzt sich mittlerweile unser ge-
samtes Team, bestehend aus Karin Amor,
Anna Carnielli und Ute Duregger, aus
geprüften Veranstaltungsorganisatoren
zusammen. Sie tragen die vom interna-
tionalen Convention Industry Council
(CIC) verliehene Bezeichnung "Certified
Meeting Professional" (CMP).

Was hat es mit diesem Titel auf sich?
Es handelt sich um einen der wenigen in

der internationalen Veranstaltungsbran-
che anerkannten Titel. Nur rund 9.000 Per-
sonen weltweit können sich damit
schmücken. Wichtig für uns ist zudem,
dass die CMP-Ausbildung in Italien vom
Dachverband "Federcongressi", der alle
im nationalen Kongresssektor tätigen Un-
ternehmen vertritt, anerkannt wird. Mit
vier CMP-geprüften Mitarbeitern ist das
Eurac Convention Center ein Vorreiter in
der italienischen Kongressbranche, aber
auch in Europa. Zudem habe ich selbst
erst vor kurzem die "Global Certification
in Meeting Management" erlangt, eine
Art Master im Kongress-Business. Damit
haben wir formell die Bestätigungen der
Lage zu sein, auf internationaler Ebene
alle Aktivitäten im Kongressbereich ab-
zuwickeln. Beste Ausbildung und Pro-
fessionalität auf allen Ebenen ist uns ein
großes Anliegen.

Seit Anfang des Jahres 2005 leitet das
Eurac Convention Team auch das BIC
Convention Centre in der Gewerbe-
zone Bozen Süd. Welches sind die Vor-
teile, die sich aus diesem Zusammen-
schluss ergeben?
Der größte Vorteil ist sicherlich die Kom-
plementarität der beiden Einrichtungen.

Das Eurac Convention Center liegt im
Stadtzentrum und ist in einem wissen-
schaftlichen Umfeld angesiedelt. Das
BIC Convention Centre hingegen befindet
sich am Stadtrand - in der Gewerbezo-
ne Bozen Süd und in Autobahn-Nähe -
und ist von Jungunternehmen umgeben,
die innovative Produktideen umsetzen.
Während die Eurac internationaler aus-
gerichtet ist, ist das BIC mehr ein Be-
zugspunkt für Verbände und Unterneh-
men aus der Provinz Bozen. Wir haben
einen unterschiedlichen Kundenkreis und
ein unterschiedliches Raumangebot und
ergänzen uns deshalb hervorragend. Durch
die Zusammenarbeit können wir flexibler
auf die Wünsche der Kunden eingehen.
Wirtschaftliche Vorteile werden sich vor-
aussichtlich in zwei bis drei Jahren zeigen.

Worin unterscheidet sich das Eurac
Convention Center von anderen An-
bietern im Land?
Der größte Unterschied besteht sicherlich
in unserer internationalen Ausrichtung.
Unsere Stärken sind neben der zertifi-
zierten Mannschaft, der hohen Qualität
und einem Full-Service-Angebot das außer-
gewöhnliche Design des Convention Cen-
ters, die unmittelbare Nähe zum For-
schungszentrum der Eurac sowie die zen-
trale Lage im Stadtkern. Erklärtes Ziel ist
es, 20 internationale Kongresse im Jahr
nach Bozen zu bringen. Dabei helfen uns
die Wissenschaftler der Eurac, die viel im
Ausland unterwegs sind und dort sozusa-
gen als "Botschafter" des Convention Cen-
ters fungieren. Wir wollen erreichen, dass
wir für den internationalen Kongressmarkt

Das Convention Center bietet Räumlichkeiten für

"Die Zukunft liegt in der Zusammenarbeit"
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die erste Adresse in Südtirol
darstellen.
Welche Rolle wird Ihrer Mei-
nung nach der Kongress-
tourismus in Südtirol in Zu-
kunft spielen?
Die Funktion als Brückenkopf
zwischen dem deutschspra-
chigen und dem italienischen
Raum eröffnet Bozen optima-
le Chancen in der Kongress-
industrie. Allerdings
wurde bisher vor
allem der lokale
Bedarf abgedeckt. In-
ternationale Kon-
gresse machen in
Südtirol erst rund fünf
Prozent des gesam-
ten Kongressauf-
kommens aus. Dabei
liegen die Vorteile,
die eine Verstärkung
des Kongresstouris-
mus in Südtirol brin-
gen würde, auf der Hand. Ei-
nerseits kann damit die Saison
verlängert werden. Zudem sind
Tagungsgäste für die einhei-
mische Bevölkerung weniger
sichtbar. Nicht zuletzt profi-
tieren vom Kongresstourismus
nicht nur die Kongressveran-
stalter, sondern zahlreiche wei-
tere Wirtschaftssektoren. Denn
der Tagungstourismus ist viel
umfangreicher und komplexer
als der Individualtourismus.

Gibt es konkrete Initiativen,
um den Kongresstourismus
anzukurbeln?
Wir möchten die Kongress-
stadt Bozen in Zusammenar-
beit mit der Gemeinde Bozen
stärken und eine Aufnahme in
die "European Federation of
Conference Towns" forcieren.

Weiters pflegen wir
gute Beziehungen zur
Freien Universität
Bozen, mit der sich
gute Synergien im
Bereich wissen-
schaftlicher Kon-
gresse erzielen lassen.
Gute Kontakte gibt
es auch zum Con-
vention Bureau Süd-
tirol, das in den letz-
ten Jahren nicht so
stark in der Öffent-
lichkeit präsent war,

Dr. Pier Paolo Ma-

riotti: "Wir setzen

auf Ausbildung und

Professionalität."

wir in seiner Arbeit aber voll
unterstützen. Beispielsweise
ist derzeit eine Studie über die
Kongresswirtschaft in Südti-
rol in Ausarbeitung. Nicht zu-
letzt werden wir im Herbst die
Tatsache nutzen, dass der
Workshop des italienischen Ver-
bands der Kongressmanager
(MPI) mit 150 Vertretern der
Branche von 30. September bis

2. Oktober bei uns
im Haus stattfindet,
um Südtirol als po-
tentielle Kongress-
destination zu prä-
sentieren. Künftig
hoffen wir außer-
dem, dass sich die
Südtirol Marketing
Gesellschaft (SMG)
zunehmend für den
Kongresssektor als
leitenden Bereich
des Tourismus im

Land stark machen wird. Ent-
scheidend ist, das Interesse an
Südtirol zu wecken und zu stei-
gern. Dann rücken Faktoren
wie die Erreichbarkeit etc. in
den Hintergrund.

Die Konkurrenz-Situation
im Kongress-Business ver-
schärft sich. Wo liegt ihrer
Meinung nach die Zukunft
in diesem Bereich?
Natürlich sind die einzelnen
Konferenzzentren einem zu-
nehmenden Wettbewerb aus-
gesetzt, in Südtirol ebenso wie
weltweit. Die Zukunft kann aber
nur in einem neuartigen Ansatz
liegen, jenem der "copetition"
(im Gegensatz zur "competiti-
on"). Damit ist gemeint, dass
sich mehrere Unternehmen -
auch branchenübergreifend -
zusammenschließen, um ge-
meinsam den internationalen
Kongressmarkt zu erschließen.
Mittel- bzw. langfristig wird
sich nämlich nur dieser Anteil
steigern lassen. Ziel muss es
sein, sich,miteinander zu ver-
netzen und Gäste auszutau-
schen. Gute Synergien lassen
sich beispielsweise zwischen
Golfplätzen und Tagungszen-
tren erzielen. In Südtirol sind
wir dabei, in diese Richtung
eine Zusammenarbeit einzu-
leiten. mpi






